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Besondere Vertragsbedingungen 

 

Rahmenvereinbarung über die Vergabe von Wä-

schereileistungen für Feuerwehr und Rettungs-

dienst der Stadt Leipzig 5 

 

 

Folgende besondere Vertragsbedingungen gelten abweichend zu den beiliegenden „Zusätzli-

chen Allgemeinen Vertragsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und 

Dienstleistungen ohne freiberufliche Leistungen“ (Stand 04/2024): 10 

 

Zu Punkt 10 „Haftpflicht“ 

Die Punkte 10.1 und 10.2 bleiben unverändert. 

Neu aufgenommen: 

10.3  Der Auftragnehmer hat während der gesamten Vertragslaufzeit eine ausreichende Be-15 

triebshaftpflichtversicherung mit mindestens folgenden Deckungssummen nachzuweisen: 

 Für Sach- und Bearbeitungsschäden:  1.000.000,00 EUR 

Die Deckungssummen sind pro Jahr zweifach maximiert. 

Alternativ kann durch Eigenerklärung des Bieters oder Bestätigung des Versicherers 

nachgewiesen werden, dass im Auftragsfall ein Abschluss der Versicherung mit den ge-20 

forderten Deckungshöhen erfolgt. 

 

Zu Punkt 11.1 „Preise“ 

Die Punkte 11.1 und 11.2 bleiben unverändert. 

Neu aufgenommen: 25 
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11.3 Eine Erhöhung der jeweiligen Nettoeinzelpreise kann erstmalig 12 Monate nach Vertrags-

beginn, weitere Erhöhungen frühestens jeweils 12 Monate nach Wirksamwerden der vor-

herigen Erhöhung angekündigt werden. Eine Erhöhung wird drei Monate nach der Ankün-

digung wirksam, sofern die Plausibilität durch die Auftraggeberin festgestellt wurde. Die 

Erhöhung hat angemessen und nicht entgegen der für die Leistung relevanten Marktten-30 

denz zu sein und darf maximal 7,5 % der zum Zeitpunkt der Ankündigung der Erhöhung 

geltenden Vergütung betragen. Der Auftragnehmer hat die Erhöhung der Auftraggeberin 

plausibel darzulegen. Der Plausibilitätsnachweis kann unter anderem im Rahmen einer 

Kalkulation erbracht werden. 

 35 

Zu Punkt 17 „Kündigung aus wichtigem Grund“ 

Neu aufgenommen: 

17.5 Der Vertrag kann von jeder Partei ordentlich ohne Angabe von Gründen mit einer Frist 

von acht Monaten zum Ablauf eines Kalendermonats ganz oder teilweise gekündigt wer-

den, frühestens jedoch zum Ende der vereinbarten Mindestvertragsdauer von 24 Monaten 40 


